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Titelseite 
Das Titelfoto zeigt Nahid E. (links) und Rebecca Menzi, 
ein Mentoring-Tandem von «Perspektive Arbeit». 
Die beiden trafen sich regelmässig während eines Jahres, 
um dem Einstieg in die berufliche Grundbildung einen 
Schritt näher zu kommen. Mehr über das Angebot  
«Perspektive Arbeit» auf Seite 14. 

Die sieben Rotkreuzgrundsätze

Menschlichkeit
Der Mensch ist immer und überall Mitmensch.

Unparteilichkeit
Hilfe in der Not kennt keine Unterschiede.

Neutralität
Humanitäre Initiative braucht das Vertrauen aller.

Unabhängigkeit
Selbstbestimmung wahrt unsere Grundsätze.

Freiwilligkeit
Echte Hilfe braucht keinen Eigennutz.

Einheit
In jedem Land einzig und o�en für alle.

Universalität
Die humanitäre Pflicht ist weltumfassend. 
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Für die bessere Lesbarkeit wurde im vorliegenden Jahresbericht auf die durch- 
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weibliche oder männliche Form verwendet.
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«Das SRK Kanton Zürich ist hervorragend für die 
Zukunft gerüstet und wird weiterhin menschliches 
Leiden überall und jederzeit verhüten und lindern.»
Barbara Schmid-Federer, Präsidentin SRK Kanton Zürich

«Die Motivation ist, was zurückkommt: die vielen 
guten Gespräche und die Dankbarkeit der Leute.»
Heinz Schmocker, Freiwilliger im Rotkreuz-Fahrdienst *

«Auf das Rote Kreuz kann ich mich verlassen.  
Im Notfall erhalte ich sofort Hilfe. Das ist ein  
gutes Gefühl.»
Roberto Manzoni, Rotkreuz-Notruf-Kunde 

Das Schweizerische Rote Kreuz (SRK) Kanton Zürich be-
schäftigt sich aktiv mit zukünftigen Trends. Die gesunde 
Finanzlage und optimierte Abläufe erlauben uns, aus einer 
Position der Stärke in die Zukunft zu blicken und neue 
Entwicklungen aufzugreifen und zu handeln. Themen wie 
Partizipation, Nachhaltigkeit, Klimawandel, Armut und 
Gewalt werden das Geschehen weltweit beeinflussen und 
damit auch die Rotkreuz-Arbeit hier vor Ort. Die Digitalisie-
rung ermöglicht neue Formen des Austauschs und Wissens-
transfers. So entstehen attraktive Möglichkeiten zur  

Zusammenarbeit mit Mitarbeitenden und Freiwilligen oder 
im Bereich Bildung (siehe Seite 16). Ein modernes Verständnis 
zum Thema Alter und neue Unterstützungsangebote werden 
noch wichtiger werden. Entwicklungen im Bereich Migration 
und Integration stehen im Spannungsfeld von Gesetz und 
Politik. Veränderungen können auch kurzfristig passieren. Es 
ist uns deshalb wichtig, visionär, innovativ und gleichzeitig 
beweglich zu sein, um jederzeit mit passenden Angeboten 
Menschen im Kanton Zürich dabei zu unterstützen, ihr Leben 
in Würde leben zu können. 

Die Zukunft beginnt heute 

0:24/0:29
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«Helfen gehört zur DNA des Menschseins. Ohne 
Engagement können wir unser Leben und unsere 
Gesellschaft nicht gestalten. Helfen ist auch für 
den, der hilft, unbezahlbar, weil es sinnstiftend ist.»
Christoph Sigrist, Pfarrer am Grossmünster *

«Das Mentoring-Programm ist eine tolle Ge- 
legenheit, um beidseitig Neues zu lernen und  
miteinander Spass zu haben.»
Gianluca Poltera, Freiwilliger Jugendrotkreuz

«Mit der Aktion 2 x Weihnachten verpacken  
wir Glück für armutsbetroffene Menschen in  
der Schweiz.»
Sarah van Berkel, SRK-Botschafterin, Eiskunstläuferin und Sport- 
journalistin, war bei der Geschenkaktion 2 x Weihnachten vor Ort  
(siehe Seite 13).

*	Die Videos zu den Zitaten und andere Kurzfilme zum Thema 
	 #HelfenMachtGlücklich und zum Zürcher Roten Kreuz finden 
	 Sie auf www.youtube.com/srkzurich.

0:19/0:36
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Eine eindrückliche 
Bilanz der 
Menschlichkeit

74500

28000

74 500 Personen unterstützten 
das SRK Kanton Zürich.

28 000 Personen erhielten 
unbürokratische Hilfe,
liessen sich beraten
oder bildeten sich
weiter.

2600

2600 Freiwillige engagierten sich 
für mehr Menschlichkeit.

82 Rappen jedes
Spenderfrankens 
kommen direkt 
Bedürftigen zugute.

82%

1 Fr.

64%
Die Anzahl der 
freiwilligen Einsatz-
stunden ist in den 
letzten 10 Jahren
um 64% auf 
203100 gestiegen.

DAS ZÜRCHER
ROTE KREUZ

2018
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ROTKREUZ-FAHRDIENST

Freiwillige fahren kranke, rekonvales- 
zente, betagte oder behinderte Menschen 
in die Arztpraxis oder in die Therapie.

•	 164 639 freiwillige Fahrten 
•	 2 075 500 gefahrene Kilometer 
•	 10 400 Fahrgäste

ÖV-BEGLEITDIENST

Mobilitätsbegleitung im ö�entlichen  
Verkehr in der Stadt Zürich durch Freiwillige.

•	 412 Einsätze 
•	 41 Klientinnen und Klienten 
•	 36 Freiwillige mit 2064 Einsatzstunden

ROTKREUZ-NOTRUF

Sicherheit für zu Hause und unterwegs 
unterstützt die Selbstständigkeit. 

•	 3046 Kundinnen und Kunden  
	 (Stand: 31.12.2018) 
•	 44 486 Alarmierungen, 
	 davon 5035 tatsächliche Notfälle

VILLA VITA – 
AMBULANTE SOZIALPSYCHIATRIE

Betreuung chronisch psychisch kranker 
Menschen.

•	 5651 besuchte Gruppenplätze 
•	 107 Klientinnen und Klienten 
•	 1592 Einsatzstunden von 14 Freiwilligen

PONTESANO

Freiwillige unterstützen psychisch belastete 
und beeinträchtigte Personen.

•	 43 Klientinnen und Klienten 
•	 50 Freiwillige mit 1187 Einsatzstunden

VORSORGEPLANUNG

Selbstbestimmt in jeder Lebenssituation  
mit der Patientenverfügung und dem Vor-
sorgeauftrag.

•	 58 Beratungen 
•	 8 Vortragsveranstaltungen mit 620 Teilnehmenden

KINDERBETREUUNG ZU HAUSE

Hilfe für Eltern in Ausnahmesituationen.

•	 6015 Betreuungsstunden 
	 in 1688 Einsätzen bei 402 Familien

2 x WEIHNACHTEN

Eine jährliche Geschenkaktion  
für hilfsbedürftige Menschen.

•	 26,6 Tonnen Geschenke für 48 soziale  
	 Institutionen in Zürich, sortiert und verteilt  
	 von 20 Freiwilligen

Durchatmen und
Kraft schöpfen
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Für Menschen,
die Schutz 
und Unterstützung 
benötigen

SOS-BERATUNG

Sozialberatung und Anlaufstelle für
Menschen in Not.

•	 5309 Beratungen 
•	 1610 Beratungsstunden für 1401 Personen 		
	 aus 99 Ländern

«PERSPEKTIVE ARBEIT»

Freiwillige begleiten vorläufig Auf- 
genommene und anerkannte Flüchtlinge
bei der beruflichen Entwicklung.

•	 80 Mentorinnen und Mentoren mit  
	 2446 Einsatzstunden 
•	 91 Mentees

MEDITRINA

Medizinische Anlaufstelle für Personen
ohne Aufenthaltsrecht bzw. ohne Zugang
zum Gesundheitswesen.

• 373 Patientinnen und Patienten
• 1058 Konsultationen

RECHTS- UND RÜCKKEHRBERATUNG

Beratung von Menschen im Transit
des Flughafens Zürich.

•	 91 Klientinnen und Klienten 
•	 651 Beratungen 
Die Dienstleistung wurde am 15. Februar 2019  
eingestellt.

«MITTEN UNTER UNS»

Bringt fremdsprachige Kinder und Jugend- 
liche mit Gastgebenden zusammen.

•	 211 Gastverhältnisse und 158 Gastgebende 
	 (Stand: 31.12.2018) 
•	 10 regelmässige Sprachtreffs 
•	 insgesamt 380 Kinder und Jugendliche profitierten

FEMMES-TISCHE

Diskussionsrunden für Migrantinnen
fördern soziale Netzwerke.

• 165 Diskussionsrunden in 12 Sprachen 
• 988 Teilnehmende 
• 28 Moderatorinnen und Moderatoren
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Wissen 
fürs Leben

PFLEGEHELFERIN/PFLEGEHELFER SRK

Der Lehrgang für den beruflichen  
Einstieg in die Pflege.

•	 1753 Teilnehmende in den 2 Modulen  
	 des Lehrgangs 
•	 insgesamt 8430 Lektionen 
•	 801 Zertifikate

WEITERBILDUNGEN FÜR PFLEGE- 
HELFERINNEN/PFLEGEHELFER SRK

Weiterbildungen v. a. in der Langzeitpflege.

•	 113 Kurse mit 1403 Teilnehmenden 
• 	30 Zertifikate Pflegehelferin/Pflegehelfer SRK 	
	 Langzeitpflege 
• 	30 Zertifikate Demenzbetreuung SRK Kanton Zürich

DEUTSCH ALS ZWEITSPRACHE  
IN DER PFLEGE

Vorbereitungskurs für angehende 
Pflegehelferinnen/Pflegehelfer SRK.

•	 5 Basis- und 3 Aufbaukurse 
• 	93 Kursteilnehmende

KONFLIKTTRAINING «CHILI»

Trainings in konstruktiver Konfliktbe-
arbeitung für Schulen und Institutionen.

•	 51 Trainingstage mit 749 teilnehmenden  
	 Kindern und Jugendlichen, 106 Lehrpersonen 	
	 sowie 125 Sicherheitsleuten und Eltern

LEHRGANG PASSAGE

Lehrgang für freiwillige Begleiterinnen  
und Begleiter in Palliative Care.

•	 2 Lehrgänge, 26 Teilnehmende

LEHRGANG NANNY UND  
BABYSITTING-KURSE

Gut vorbereitet für die Betreuung  
von Kindern.

•	 81 Babysitting-Kurse mit 1317 Teilnehmenden 
• 	3 Lehrgänge und 9 Weiterbildungen für Nannys 
	 mit 119 Teilnehmenden

CHECK-IN SRK

Berufseinstiegsprogramm für  
Jugendliche in den Bereichen Pflege,  
Betreuung, Hauswirtschaft.

•	 28 Teilnehmende im Schuljahr 2017/2018

PRAKTIKUM GESUNDHEIT UND  
SOZIALES (PGS)

Pflegespezifisches Berufsvorbereitungs- 
jahr für schulschwächere Jugendliche.

•	 19 Teilnehmende im Schuljahr 2017/2018
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Im August 2018 fand zum dritten Mal eine Sommer-
ferienwoche für geflüchtete Jugendliche statt. Das 
Ferienangebot des Zürcher Jugendrotkreuzes bot  
ein abwechslungsreiches Freizeitprogramm und die  
Möglichkeit, neue Kontakte zu knüpfen.  

Acht Freiwillige, die das Programm organisiert hatten,  
trafen an einem heissen Sommertag vergangenen Jahres im 
Zürcher Schindlergutpark auf 20 Jugendliche. Ferien sind für 
die meisten von uns ein Grund zur Freude. Nicht alle Jugend-
lichen in der Schweiz jedoch können in die Ferien fahren. 
Ohne Tagesstruktur und Zugang zu Freizeitangeboten 
können die Sommerferien ganz schön langweilig werden. 
Die Sommerwoche hat das Ziel, geflüchteten Jugendlichen 
in dieser Zeit eine sinnvolle und abwechslungsreiche Frei- 
zeitbeschäftigung zu bieten und neue Begegnungen zu 
ermöglichen. Von den Freiwilligen war einerseits eine gute 
Organisation im Voraus gefragt, anderseits auch grosse 
Flexibilität und Improvisationsgeschick an den Ferientagen 
selbst. «Die Vorbereitungen mit den anderen Freiwilligen 
waren immer spannend. Wir konnten es kaum erwarten,  
mit der Ferienwoche zu starten», erzählt Melissa Ettler, 
Freiwillige im Jugendrotkreuz (Bild rechts). 

«Es war schön, eine Woche mit fast 
Gleichaltrigen zu verbringen und ihnen 
eines meiner Hobbys, das Slacklinen, 
zu zeigen.»
Melissa Ettler, Freiwillige Jugendrotkreuz

Zur Auflockerung und zum Kennenlernen gab es erst einige 
Bewegungsspiele im Kreis. Die Teilnehmenden kamen aus 
verschiedenen Ländern und Kontinenten und sprachen 
grösstenteils nur wenig Deutsch oder Englisch. Die Freiwilli-
gen erklärten deshalb alles mit Symbolen auf A4-Papier und 
durch Vorzeigen. Bald war die Stimmung locker und fröh-
lich, es gab viel zu lachen und es wirkte, als würden sich alle 
schon länger kennen. 

Nach der Aufwärmrunde konnte jede und jeder ihre oder 
seine Lieblingsaktivität wählen: Sich im Slackline (Balancie-
ren) versuchen, kreativ sein und eine Baumwolltasche selber 

bemalen, einfach nur zuschauen oder Fussball und Basket-
ball spielen. An den weiteren Tagen standen ein Orientie-
rungslauf durch die Stadt Zürich, ein Tanz-Workshop, Skaten, 
T-Shirts färben oder Pizza backen im Steinofen auf dem 
Programm. Melissa Ettler meint: «Die Ferienwoche war eine 
super Erfahrung. Die Stimmung war gut und die Jugend-
lichen brachten viel Energie und Freude mit in die Woche.  
Ich würde sofort wieder mitmachen.»

Jugendrotkreuz

Eine unbeschwerte Ferienwoche 

Vielseitiges Zürcher Jugendrotkreuz
Die Aktivitäten des Zürcher Jugendrotkreuzes sind 
vielfältig. Alle verfolgen aber das gleiche Ziel: Menschen 
in schwierigen Lebenslagen werden von jungen Freiwil-
ligen unterstützt und durch Austausch und persönliche 
Begegnungen soll das gegenseitige Verständnis und die 
Toleranz in der Gesellschaft gefördert werden. 

Die Bandbreite der Einsätze ist gross: Die Freiwilligen 
führen Spiel- und Bastelnachmittage mit Kindern von 
Asylsuchenden durch, helfen Schülerinnen und Schülern 
mit geringen Deutschkenntnissen oder Lernschwierig-
keiten und organisieren für ältere Menschen Spiel- und  
Leseabende. Neben der Sommerwoche bietet das Ju-
gendrotkreuz auch Ferienwochen zum Thema Sport und 
Kochen für benachteiligte Kinder und Jugendliche an. 

2018 engagierten sich 363 Jugendliche und junge Er-
wachsene zwischen 15 und 30 Jahren in rund 20 Aktivitä-
ten. Dabei begleiteten und unterstützten sie insgesamt 
1157 Kinder und Jugendliche sowie 529 Erwachsene. 
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Miriam Kugler* beanspruchte in einer schwierigen 
Zeit den Besuchsdienst Pontesano. Heute geht es ihr 
wieder gut. Als Freiwillige besucht sie nun ihrerseits 
Menschen, die sich wie sie damals in einer belasten-
den Lebenssituation befinden. 

Miriam Kugler, 54, erhielt vor über 30 Jahren, kurz nach der 
Lehre, die Diagnose Multiple Sklerose (MS). So war sie schon 
als junge Erwachsene gezwungen, sich auf ein Leben mit 
weitreichenden gesundheitlichen Einschränkungen einzu-
stellen. Sie ist heute auf den Rollstuhl angewiesen. Jahre-
lang hat sie dies mit einer unglaublich positiven Einstellung 
gemeistert. Bis als Folge ihrer Erkrankung mehrere Operatio-
nen anstanden. Gleichzeitig starben kurz hintereinander ihre 
Eltern und ihr Bruder. Das war eine psychisch sehr belastende 
Zeit. «Ich habe mich daheim eingeschlossen. Vor allem tags-
über war es schlimm. Meine Bekannten arbeiten oder haben 
Kinder und daher nur wenig Zeit. Den ganzen Tag in diesem 
Zustand allein in der Wohnung zu sein, war furchtbar. Ich 
hatte das Gefühl, alles sei über mir zusammengebrochen.»

Die Psychologin stellte ihr das Angebot Pontesano vom 
Zürcher Roten Kreuz vor. Der Besuchs- und Begleitdienst 
ist spezialisiert auf Menschen, die psychisch belastet oder 
erkrankt sind und allein leben. Freiwillige ermöglichen 
sozialen Austausch und gemeinsame Unternehmungen. 
«Wenn regelmässig jemand tagsüber vorbeikommen würde, 
das wäre gut», meinte Miriam Kugler zu ihrer Psychologin. 
Das Rote Kreuz fand daraufhin eine junge Frau, die die Liebe 
aus Spanien in die Schweiz geführt hatte. Als ausgebildete 
Pflegekraft musste sie ihr Deutsch verbessern, bevor sie  
eine Stelle suchen konnte. So hatte die Freiwillige viel Zeit,  
Miriam Kugler daheim zu besuchen. 

«Es war eine Art Aufwecken», sagt Miriam Kugler im Nach-
hinein. Die wöchentlichen Besuche gaben ihr Energie, die 
junge Frau erzählte von ihrem Leben und brachte Abwechs-

lung. Viele Monate kam die junge Frau regelmässig vorbei, 
und langsam ging es Miriam Kugler wieder besser. Mittler-
weile geht es ihr psychisch wieder gut. Sie hat gute, funk-
tionierende soziale Kontakte und ist selbstständig. Wovon 
sie nach wie vor sehr viel hat, ist: Zeit. Und diese möchte sie 
nutzen, um andern etwas zurückzugeben. Deshalb hat sie 
sich bei Pontesano als Freiwillige gemeldet. Eine ehemalige 
Klientin, die später Freiwillige wird, ist zwar ungewöhn-
lich, aber sehr erfreulich. Sie wird nun eine ältere Dame 
besuchen, die isoliert lebt und aufgrund ihrer psychischen 
Erkrankung fast kein soziales Umfeld mehr hat. «Ich habe 
keine Erwartung gegenüber dieser Person und möchte ein-
fach für sie da sein. Wenn jemand gefangen ist in sich selber 
und trotzdem jemanden hat, der oder die ihn besucht und 
ihm zuhört, ist das viel wert.»

* Name geändert

Pontesano

Für jemanden da sein

Pontesano – ein Besuchs- und Begleitdienst
Das Zürcher Rote Kreuz entwickelte das Angebot 
Pontesano 2016. Wichtig für die Wirksamkeit ist eine 
längerfristige Beziehung zwischen der begünstigten und 
der freiwilligen Person. Die zeitliche Verfügbarkeit und 
Interessen müssen gut zusammenpassen. Im Mittelpunkt 
stehen die Bedürfnisse der Besuchten – manche möch-
ten einfach erzählen, andere suchen eine Begleitung für 
einen Spaziergang, Freizeitaktivitäten oder einen Besuch 
in einem Café. Die Freiwilligen müssen daher gut zuhö-
ren können und viel Einfühlungsvermögen mitbringen. 
2018 waren 50 Freiwillige im Einsatz. 

«Die Schmerzen durch die Krankheit  
waren schlimm. Damit kam ich zurecht.  
Was viel mehr schmerzte und kaum zum  
Aushalten war, war das Alleinsein.»
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Seit über 20 Jahren sammelt das Schweizerische Rote Kreuz 
(SRK) zwischen Weihnachten und Anfang Januar Pakete für 
die Aktion 2 x Weihnachten. Mit den Sachspenden werden 
armutsbetro�ene Menschen unterstützt. 2017/2018 wurden 
schweizweit 48 300 Geschenkpakete gespendet. 

Das Zürcher Rote Kreuz erhielt im März 2018 von der gesam-
melten Ware 26,6 Tonnen zur Verteilung. Zwei Lastwagen 
mit 59 Paletten voller Geschenke wurden in Kemptthal in 
einer Lagerhalle ausgeladen, dort von 20 Freiwilligen sortiert 
und für 48 verschiedene soziale Institutionen zur Abholung 
bereitgestellt. 

Um noch gezielter sammeln zu können, führte das SRK im 
Jahr 2017 eine Bedarfsanalyse durch. Diese ergab, dass in der 
Schweiz lang haltbare Lebensmittel wie Tee, Ka�ee, Teigwa-
ren, Reis, Öl und Konserven sowie Toilettenartikel wie Zahn-
pasta, Zahnbürsten, Watte, Seife und Shampoo am meisten 
gefragt sind. Im Kanton Zürich ist der Bedarf in den letzten 
Jahren zudem mengenmässig gestiegen. Auch 2018 blieb in 
der Lagerhalle nichts von der geschenkten Ware übrig. 

2 x Weihnachten

Geschenke für Menschen, die wenig Geld haben

11,6

2012 2014 2016 2018

15

25
26,6

Verteilte Ware im Kanton Zürich in Tonnen

Susanne Bührer (links), Verantwortliche  
2 x Weihnachten SRK Kanton Zürich, und Sarah 
van Berkel, SRK-Botschafterin, in Kemptthal,  
wo 26,6 Tonnen Ware sortiert wurden. 
























